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 Kompetenzorientierte Personalentwicklung

Veränderte Markt- 
und Unternehmens-
situationen machen 
es notwendig das 
eigene Personalma-
nagement umzu-
strukturieren und ef-
fektiver zu gestalten. 
Dabei soll der Ein-
satz von Personalin-
formationssystemen 

helfen, um auch die bisherige betriebliche Datenverarbeitung im Personalbereich wie 
z.B. die Lohn und Gehaltabrechnung mit neuen Aufgaben des Personalmanagements 
zu kombinieren. Am Center for Enterprise Research der Universität Potsdam wurde 
eine Marktrecherche zum Thema Personalinformationssysteme durchgeführt. 

Bitte lesen Sie weiter ab S. 49

Personalentwicklung baut darauf auf, dass 
Lernprozesse gesteuert werden können und 
sollen. Doch klassische Konzeptionen geraten 
hier schnell an ihre Grenzen. Dies führt dazu, 
dass die in Unternehmen praktizierten Per-
sonalentwicklungsmaßnahmen wie standar-
disierte Präsenzschulungen, aber auch stan-
dardisierte E-Learning-Kurse, vielfach nicht 
mehr effizient sind. Ein Konzept für eine auf-
gewertete, kompetenzorientierte Personalent-
wicklung, das sich integriert und ganzheitlich 
um alle Aspekte des Lernens in Unternehmen 
kümmert, soll Abhilfe schaffen. 

 Bitte lesen Sie weiter ab S. 38
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 Funktionen und Trends von Personalinformationssystemen  

Auf dem Weg zu einer Wissensgesellschaft ist abzusehen, dass Wissen der Schlüssel-
faktor sein wird. Ein Aufgabenbereich der Personalplanung ist die projektbezogene 
Zusammenstellung von Teams, dem so genannten Staffing. Ziel des Staffings ist die 
Formierung einer temporären Arbeitsgruppe zur Erreichung eines gemeinsamen Ziels. 
Wie erfolgt also die Zusammenstellung von Projektteams? Zeitliche und personelle 
Restriktionen werden da-
bei häufig berücksichtigt. 
Aber wie ist es mit wis-
sen- und anforderungso-
rientierten Restriktionen? 
Und wie erfolgt eine Be-
rücksichtigung der Ge-
schäftsprozesse?

Bitte lesen Sie weiter ab 
S. 42
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Der Personalbereich ist 
ein strategischer Wirt-
schaftsfaktor. Seine 
Qualität beeinflusst 
nachhaltig den Unter-
nehmenserfolg, aber 
gerät zunehmend unter 
Kostendruck. Personal-

bereiche können zwar ihre Gesamtkosten genau beziffern, jedoch kaum ihren 
Output detailliert belegen und ihn verursachungsgerecht zuordnen. Die Mess- und 
Zuordnungsproblematik stellt sich insbesondere für die Personalentwicklung, weil 
Qualifikationen von Individuen besonders schwer zu evaluieren sind. Ein Modell, 
das sowohl Kennzahlen für den Input als auch den Output von Personalentwick-
lungsmaßnahmen umfasst, sowie Wirkungszusammenhänge berechenbar macht, 
ist erforderlich.             Bitte lesen Sie weiter ab S. 28

Das Modell des integrativen Kompetenzma-
nagements vereint Elemente verschiedener 
Kompetenzmanagement-Ansätze und über-
führt sie in einen praxisnahen Handlungs-
rahmen. Es kann sowohl zur Kontrolle und 
Entwicklung des Ist-Kompetenzbestandes 
als auch zur Festlegung von Sollkompe-
tenzen verwendet werden. Das Verfahren 
enthält einen Beurteilungsrahmen für die 
Klassifikation und Selbsteinstufung von 
Kompetenzen sowie ein Vorgehensmodell 

zur individuellen Einstufung und ein Implementierungsmodell für Organisatio-
nen. Das Modell bildet daher die Grundlage, für die Synchronisation von Indivi-
dual- und Organisationskompetenz.                  Bitte lesen Sie weiter ab S. 32

Personalentwick-
lungsmaßnahme

M1 oder
-kategorie (Mk):

Teilnahme (0 bis n) 
Kosten

Zeitumfang

Bedürfnisbefriedigung (fachlich)
• Denkanstöße gegeben
• hilfreiche Hinweise für tägliche Arbeit
• wichtiges Know-How gebracht

Testwerte (Assessment)
• Kenntnistest
• Fachkompetenz

Bedürfnisbefriedigung
(Sozial-kommunikativ)

• Kontakte außerhalb des Unternehmens
• Kontakte im Unternehmen verbessert

Vorgesetztenbeurteilung
• Kategorien, 
• Indikatoren und Bewertung

M1 K …AVBkBfZ

  Modell des integrativen Kompetenzmanagements

Die nächste Ausgabe von 
ERP Management erscheint 

im Juni 2007

Die Verwendung serviceorientierter An-
sätze zur Umgestaltung von ERP-Sys-
temarchitekturen öffnet die Systeme für 
eine Integration anderer Systeme in die 
ERP-Systeme. Damit wird zukünftig ge-
währleistet, dass im Kontext dominanter 
ERP-Systeme diese als Ausgangspunkt 
für eine zu definierende Integrations-
stratgie in Frage kommen. Einige ERP-
Anbieter sind in der Umsetzung einer 
serviceorientierten Systemarchitekur be-
reits vorangeschritten.

Bitte lesen Sie weiter ab S. 61

 ERP-getriebene Integrationsstrategien 

SAP NetWeaver Plattform

Enterprise Service

Repository

Process Components

Composite Applications, SAP xApps

Existing Applications

Anzeige

 Controlling von Personalentwicklungsmaßnahmen


